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Sehr geehrte Damen und Herren, 
  

am 18.Januar 2008 wurde in Berlin die Nachhaltige Gebäudezertifizierung der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) hat innerhalb kurzer Zeit er-
reicht, dass namhafte und führende Unternehmen mit ihrer Mitgliedschaft diese neue Herausfor-
derung für ein Zertifizierungssystem unterstützen (siehe: www.dgnb.de  /Profile/Mitgliederliste) 
 

Anforderungsprofile für nachhaltige Gebäudezertifiz ierungen  
Wie bereits in den NEWS vom Nov. 2007 dargestellt, bedarf es bei der Zertifizierung eines um-
fassenden Bewertungssystems, um die Lebenszyklusdaten und Werthaltigkeit eines Gebäudes zu 
erfassen und dokumentieren zu können. Hierzu wurden innerhalb der DGNB fünf Arbeitskreise 
eingerichtet, die jeweils die Anforderungs- und Bewertungsregeln für die Zertifikate erarbeiten. Für 
den Bereich V – Gesundheit und Behaglichkeit – wurde die ARGE kdR gebeten die entsprechen-
den Anforderungen für Bauprodukte mit den Umwelt- und Verbraucherschutzverbänden abzu-
stimmen. Der Begriff Nachhaltigkeit sollte bei den Zertifizierungen dem allgemeinen Anspruch be-
züglich der Energie- und Ressourceneffizienz entsprechen und wissenschaftlich exakt bilanziert 
werden. Hierzu gehört vor allem auch die CO2- Auswirkungen des Bauwerkes, bezogen auf die 
entsprechend definierten Lebenszyklusphasen. Vorraussetzung für eine exakte Gebäudebilanzie-
rung ist eine produktspezifische Stoffdatenerfassung. 

 

Für die Zertifizierung nachhaltiger Gebäude 
sind mehrere Bewertungsvarianten im 
Gespräch, die nach Möglichkeit die 
unterschiedlichen Bewertungskategorien 
sichtbar machen sollen. Im System ist 
angedacht, dass z.B. ein Gebäudezertifikat 
mit 5 Goldsternen die beste Auszeichnung 
zulässt und ansonsten alle Basis- und 
Gold/Silber-Varianten möglich sind. Als 
Mindeststandard soll die Erfüllung der 
Basis-Anforderungen dokumentiert werden.  
 
Um ein Spitzenergebnis erreichen zu 
können, müssen in allen Kategorien gute 
bis sehr gute Einzelergebnisse erzielt 
werden.  
 
Bei der Bauproduktauswahl sind neben der 
Erfassung der Risiko- und Gefahrstoffe 
auch die stofflichen Einzelbetrachtungen 
und deren VOC-Orientierungswerte von 
Bedeutung. Mit dem TVOC- Grenzwert soll 
bei den Zertifizierungen auch die Gesamt-
heit aller VOC im Gebäude begrenzt wer-
den. Eine Orientierung werden auch die 
Bewertungskriterien des AgBB-Schemas* 
sein, die im Bereich der Bodenbeläge be-
reits gesetzlich geregelt sind. 
 
* siehe auch:  UFOPLAN -Forschungsbericht 202 62 320 
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Die Grundlage von Bilanzierungen ist im-

mer eine verlässliche Datenlage die 
sämtliche Informationen über die verbauten 
Bauprodukte bereitstellt. Die Vorgehens-
weise zur Erfassung der Lebenszyklen ist 
am nebenstehenden Beispiel für den 
Neubau des Umweltbundesamtes in 
Dessau aufgezeigt. Neben den 
Wirkungsfaktoren spielt die im Bausystem 
abgestimmte Lebensdauer der Bauprodukte 
bei der Auswahl eine entscheidende Rolle. 
Die Lebensdauer eines Bauteils wird stets 
vom kürzesten Lebenszyklus eines 
Produktes geprägt, denn bezogen auf die 
Nutzungszeit sind die Unterhaltskosten 
üblicherweise mit 80 % an den 
Gesamtkosten des Gebäudes beteiligt. 

Auszug aus „Symposium Nachhaltiges Bauen IBME 2002 
 

Unzureichende Datenlage für Ökobilanzierungen nach ISO 14040ff 
Das wohl größte Problem einer nachhaltigen Gebäudezertifizierung dürfte die unzureichende Da-
tenlage bei Bauprodukten sein. Wie eine Erhebung der PE International in 2007 ergeben hat, ste-
hen bislang für eine qualifizierte Ökobilanzierung nur etwa 10 % an Basisdaten seitens der Indust-
rie zur Verfügung. Bei 53% aller notwendigen Daten gibt es keine aufbereiteten Daten und bei 
20% ist unklar, wie diese Daten aufbereitet werden sollen. Im Bereich der Haustechnik liegen so 
gut wie keine Daten vor. Was sicher ist, ohne aufbereitete Daten wird es keine qualifizierten Zerti-
fikate zur Nachhaltigkeit geben. Gute und sehr gute nachhaltige Gebäude bedürfen entsprechend 
guter und sehr guter nachhaltiger Bauprodukte. Hier hat die DIN EN 15251 für die Auslegung und 
Bewertung der Raumluftqualität die entsprechende Vorgaben geschaffen, die mit der neu zu fas-
senden Bauproduktenrichtline zur Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz weiter gefestigt wer-
den sollte. Die Industrie wird sich sputen müssen die entsprechenden branchenbezogenen Regel-
listen (PCR) zu entwickeln, um im internationalen Umfeld die entsprechenden Produkte mit einer 
Umweltproduktdeklarationen (EPD) präsentieren zu können. (siehe: www.positivlisten.info / EPD ) 
 

Der Vorstand der ARGE kdR e.V. 
 
 
 

Manfred Krines        Holger König   Frank Waskow     Karl-Heinz Weinisch  

Eine weitere Variante zur Bewertung von 
nachhaltigen Gebäuden wurde vom Bun-
desbauministerium für die staatlichen Im-
mobilien vorgelegt. Hier werden vier Krite-
rien mit Noten bewertet, die in einer ent-
sprechenden Gesamtnote zusammenge-
fasst werden. Die einzelnen Kriterien sind 
in diesem Beispiel gleichwertig mit 25 % 
erfasst. Welches System und welche Ge-
wichtungen für die einzelnen Kriterien tat-
sächlich zugrunde gelegt werden, muss in 
weiteren Abstimmungen innerhalb des 
DGNB-Zertifizierungssystems geklärt wer-
den. 


